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jo wenig es jemand zu dieſer Zeit ſehr zu befremden pflegt , wenn

man Saäze behaupten ſieht und hort , welche der Warheit
geln entgegen — und dem Worte Gottes allerdings zuwider

ſind , da man , leider ! deſſen bereits gewohnt iſt ; ſo muß es doch einem

Liebhaber der Warheit ganz beſonders empfindlich fallen , und nicht geringe
Wehmuth verurſachen , ſo auch , ſelbſt bey ſolchen truͤbſeligen Umſtaͤnden und

Begebenheiten , die uns auf eine vorzuͤglicheWeiſe zur Hochachtung der hei⸗
ligen Schrift leiten ſollten , von eben dieſen Begebenheiten , dem Wort der

Warbeit und den göttlichen Zeugniſſen zuwiderlaufende Ausſpruͤche frey
und ohne Scheu , dazu auch mit großer Dreiſtigkeit , gemacht werden . Ich
werde kaum erſt ſagen dürfen , daß lch hiemit diejenige harte Aeuſſerungen
meyne , welche ganz neuerlich , bey Gelegenheit der großen Ueberſchwem⸗
mungen , die unfer deueſches Vaterland betroffen haben , in einigen öffentli⸗

chen Blattern zu leſen waren ; darinnen , wie ieh ſte nicht anders habe ver⸗

ſtehen konnen , nicht nur dies , daß ſolche Waſſerfluthen göttliche Strafge⸗
richte ſeyen , ſondern auch dies , daß es goͤttlicheStrafgerichte gebe , als ei⸗

ne die goͤttliche Majeſtaͤt eutehrende uuchriſtliche , liebloſe , und dem alllie⸗
benden Got tmisfaͤllige Aeuſſerung erklaͤret worden iſt . Je mehr ich aber aus
dem Worte Gottes in der heiligen Schrift von dem Gegentheil überzeugt
bin ; deſto mehr ſehe mich in meinem Gewiſſen gedrungen , die Wahr⸗
beit in benden Stücken zu vertheidigen , und denen , welchen es hbierinn um

die Wahrheit zu thun iſt , Anlaß zu geben , aus dem göttlichen Wort , das

uns allein in dergleichen Sachen die rechten Einſichten geben kan , auch rich⸗
kige Urtheile hievon zu faͤllen. i 8 8

Nun halten dies zwar viele fuͤr ganz ungereimt , dem Gott , der die
Liebe iſt , Strafgerichte zuzuſchreiben ; allein , ſo muͤſſen ſie Ihm ſeine Ge⸗
rechtigkeit , und die Erweiſung derſelben , in Zeit und Ewigkeit ohne Zweifel
ganz abſprechen ; denn warum ſolte dasjenige , das in der Ewigkeit mit ſei⸗
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ner Liebe beſtehen kan , in ſeiner Art , nicht auch in der Zeit ſchon , mit ſei⸗

ner Liebe beſtehen können ? Und , wenn es dahin gemeynt ſeyn ſollte , wuͤr⸗

de man ſich offenbar Gott anderſt vorſtellen , als Er nach den vielfaͤltigen
klaren Zeugniſſen ſeines Worts iſt , aus welchem alleine , was chriſtlich
oder unchriſtlich iſt , richtig entſchieden werden kan . Jedoch , vielleicht neh⸗
men ſie das Wort : Strafgerichte ; in einer beſondern Bedeutung ! vielleicht

verſtehen ſie darunter die voͤllige Vergeltung des Boͤſen, die in der Ewigkeit
den Verächtern ſeines Namens und ſeiner Worte zu gewarten iſt , ſo , daß

ſie dennoch Zuͤchtigungen zugeſtehen , die von Gott denen Ungehorſamen
und Widerſpenſtigen zum öftern in dieſer Zeit wiederfahren ? Wie⸗

wol ſie ſich daruͤber nicht herauslaſſen , und dies allerdings bedenklich ſeyn

moͤgte, daß ſie ſo allgemeinhin , und ohne alle Einſchraͤnkung , die Aeuſſerungen
von goͤktlichen Strafgerichten , als dem allliebenden Gott misfäͤllig , erklaͤrenz

ſo mögten dennoch ihre Worte auf erſtgemeldte Weiſe auszulegen ſeyn .
Was werden ſie aber damit gewonnen haben ? Sie wurden ſchwere und em⸗

pfindliche Plagen und Truͤbſalen , die wegen vieler und ſchwerer Verſchuldun⸗

gen uͤber Staͤdte und Landſchaften zur gerechten Ahndung , auch zur War⸗

nung fuͤr einem weiter fortzuſezenden , ſichern und unbusfertigen Wandel ,

von Gott verhaͤngt werden , Zuͤchtigungen nennen , welche wir , zum Unter⸗

ſchied von gelindern Beſſerungsmitteln , Strafuͤbel oder Strafgerichte zu

nennen gewohnt ſind . Nur in Worten , nicht in Sachen , würden wir von

einander abgehen . Mit einem Wort : ſie wurden darinn mit uns eins ſeyn :

daß die Urſache ſolcher widrigen Umſtaͤnde unſere Suͤnden waͤren , um wel⸗

cher willen , damit wir davon abgezogen , und auf beſſere Wege geleitet wer⸗

den , Gott ſolche Veraͤnderuugen uns zuſchicke . Aber dazu wollen ſie es kei⸗

neswegs kommen laſſen ; dies beſtreiten ſie , kommen in Eifer , und erklaren

ſolche Auſſerungen , zwar nicht fuͤr ſchriftwidrig , ( dann dafur koͤnnen ſie

nicht erklaͤret werden, ) gleichwohl aber fuͤr falſch , die göttliche Majeſtaͤt ent⸗

ehrend , und dem allliebenden Gott misfaͤllig . Es waͤre alſo ganz unrich⸗
tig / verkehrt , und der Ehre des allliebenden Gottes ſehr verkleinerlich ge⸗

dacht , wenn man bey ſehr empfindlichen , und Noth , Schreckeu , Angſt ,

. verbreitenden e gedenken wollte : Gottes Abſehen gehe8

— zunaͤchſt
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zunaͤchſt dahin , uns der mannigfaltigen Vergehungen , deren ſich jeder bewußt

ſeyn wird , zu erinnern , eine Furcht vor ſeiner Maſeſtaͤt zu erwecken , Abſchen

gegen die Suͤnde zu veranlaſſen , und zu beſſerer Beobachtung ſeines Willens

fraͤftige Ruͤhrungen mitzutheilen . Es waͤre ferner der Herrlichteit Gottes

überaus nachtheillg , dergleichen Umſtaͤnde ſich als Wirkungen des göttlichen

Zorns , oder , ſeines ernſtlichen Unwillens und Misfallens über die Suͤnden der

Menſchen , vorzustellen . Woher ſollte denn aber der Eifer Gottes gegen die

der Sünde nachhängende und ergebene Menſchen , ſeiner Liebe gegen ſie ent⸗

gegen ſeyn konnen ? Hat denn nicht der Eifer in der Liebe ſeinen Grund ? Wer⸗

den wir wohl um jemand eifern , den wir nicht lieben ? Und wenn der Gott

der Liebe von ſich ſelbſt zeuget : Er ſeye ein eifriger Gott , der da heimſu⸗
che die Miſſethat .2 Moſ. 20 , F. und Cap . 34 , 7 . durch den HErrn von ſei⸗

nem Namen alſo predigen laͤſſet : Daß er heimſuche die Miſſethat der Vaͤ⸗

ter auf Kinder und Kindeskinder ; mit welchem Grund werden wir dies

zu widerſprechen uns getrauen mögen ? Sind nicht in der heiligen Schrift

durch und durch ſehr oft den göttlichen liebreichſten Verheiſſungen die ernſtlich⸗

ſten Drohungen an die Seite geſezt , daß ſie jenen entweder vor oder nachſte⸗

hen ? Kan man irren , und der Ehre Gottes nachthetlig denken und urthei⸗

len , ſo man das von Gott wahrhaftig hält und behauptet , was Er ſelbſt in

ſeinem untruglichem Wort , darinnen Er ſeinen Namen geoffenbaret hat , und

nach welchem Er verehret ſeyn will , von ſich zeugen läßt ? Wann Gott der

Obrigkeit auf Erden , die ſein Bild traͤgt , das Schwerd gegeben hat , daß ſie

eine Nächerin zur Strafe ( en hinoe eie eg ) dem der Boͤſes thut , und

auch darinn ſeine Dienerin ſeyn ſoll , nach Röm . 13 , 4 ſo wird nothwendig

Gott ſelbſt auch an denen , die Böſes thun , das ernſtlichſte Misfallen haben ,

und ihnen nach ſeiner Weisheit dies ſein Misfallen mit dieſen oder jenen em⸗

pfindlichen Truͤbſalen zu erkennen zu geben geneigt ſeyn — mithin Strafge⸗

richte , die ſie aufmerkſam machen , und ihnen auf eine lange Zeit eine War ,

nung ſeyn konnen , verhaͤngen muͤſſen. Warum hat Gott je und je ſo viele und

ſchroͤckliche Drohungen durch ſeine Knechte, und ſelbſt unmittelbar , ergehen laſ⸗

ſen, ſo er nicht beduͤrfendenFalls nach ſolchen Drohungen mit den Menſchen ver⸗

fahren , und Strafe uͤben wollte ? Oder , 5
Er etwan in der Ewigkeit erſt ſeine
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Drohungen vollziehen ? Was wollen wir denn aber zu den ſchroͤcklichen Dro⸗

hungen ſagen , die hartnäckigen und ſichern Sundern ſchon auf dieſe Zeit ge⸗

geben ſind 2 Waren nicht alle Drohungen 3 Mos . 26 . und 5 Moſ . 28 . die

durch Moſen an Iſrael ergangen waren , in ihre volle Erfüllung gegangen ?
Und , wenn der Herr gottloſen Kindern F Moſ . 27 , 16 . den Fluch ankündi⸗

gen laſſen ; kunnte dies wohl nur von der ewigen Strafe gemeynt ſeyn ? Ge⸗

5 nicht ! Salomo erklärt ſich daruber , wenn er Spruͤchw . 20 , 20 . ſpricht :

Wer ſeinem Vater und ſeiner Mutter fluchet , des Leuchte wird verlö⸗

ſchen mitten in Finſterniß ) . Bringt es nicht auch das Gegentheil der

Eph . 6, 3. erklaͤrten , den gehorſamen Kindern im vierten Gebot gegebenen ,

goͤttlichen Verheiſſung mit ſich : Daß es ihnen nicht wohl gehe , und ſie
uicht lange leben ſollen auf Erden ? Was würden alle Drohungen der

goͤttlichen Majeſtät bey dem ſo ſehr verderbten Herzen der Menſchen fruchten ,

wenn Er denſelben nicht mit einbrechenden merklichen Zeichen ſeines Jorns
oder Misfallens , Eindruck und Kraft gäbe ? Dieſe aber erſchuͤttern ihr Herz
deſto ſtaͤrker , daß ſie öfters dahin gebracht werden , aus § Moſ . 31 17 . zu

ruffen : Hat mich nicht dies Uebel alles betroffen , weil mein Gott nicht

mit mir iſt ! Da hingegen be ſolchen deſto wenſger Hofuung zu ihrer Beſſe ,

rung vorhanden iſt , über welche die Klage Jeremia gilt , Cap . F, 3. Du

ſchlaͤgeſt ſie , aber ſie fuͤhlens nicht ; Du plageſt ſie , aber ſie beſſern ſich
nicht . Sie haben ein haͤrter Angeſicht , denn ein Fels , und wollen ſich
nicht bekehren .

Wie kan doch immerhin , ( ſo dies , was bisher Seeber worden 15
wohl erwogen wird, ) diejenige , die dem großen Gott Strafgerichte beylegen ,
mit Beſtand der Wahrheit dies ſchwere Urtheil treffen , daß ſie die göttliche
Majeſtaͤt entehrten , und nichts weniger als chriſtlich handelten ,da ſie es doch

ſind , die von Gott dasjenige zeugen , was er von ihnen geprediget haben will !

Sollte es nicht vielmehr auf diejenige fallen muͤſſen, die das Gegentheil ſe

. und Vetkuegen behaupten ; das doch offenbar den goͤttlichen Zeugniſſen in

d feinem

i
9 . Hiebey macht Heur D. Doͤderlein, in den Spruͤchen Salomons neu 5 die

Aumerkung: Dies iſt ein Bild des groͤßten Ungluͤcks.
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ſeinem Wort durch und durch widerſpricht ? Kan dies anders , als eine Ent ,

ehrung der göttlichen Majeſtaͤt zu betrachten ſeyn , wenn man ihren Ausſpriß⸗

chen nicht glaubt , ſie fur falſch , und ungeziemend , und daher fuͤr ver ,

werflich anſieht , ſeine eigene Einfälle daruber hinaufſezt , alles viel beſſer , als

Gott , wiſſen , und was man ſich von Gott faͤlſchlich einbildet , mit vieler Kuͤhn ,
heit und Dreiſtigkeit ( wie in der einen Schrift ſattſam zu bemerken, ) andern

aufdringen will ? Widerſprechen ſte ſich nicht ſelbſt , wenn ſie mit eben die⸗

ſen Ausſpruͤchen von dem allliebenden Gott Sachen behaupten , dte offenbar

ſeine Liebe verdunkeln , verſtellen , und wie der Erkenntnis deren , ſo auch der

Hochachtung gegen dieſelbe , keine geringe Hindernis in den Weg legen ?

Mag wohl nicht der Liebe gegen Gott ein großer Abbruch geſchehen , wann

von Ihm ſo gesprochen wird , daß es ſcheint, daß Er den aͤrgſten Suͤndern bey

aller ihrer Bosheit ruhig zu — und auf ſte felbſt dabey für und fuͤr mit aller ebe

ſehe / und ob er wohl uber die überhandnehmende Suͤnden und Laſter durch fuͤhl⸗
bare Zuͤchtigungen ſeinen Ernſt zeigen , und denen , die ſeine Fureht aus den

Augen ſezen — ſtarke Ruͤhrungen zu ſeiner Furcht geben koͤnnte , dennoch ,
ohne irgend eine Ahndung , denſelben immerzu freyen Lauf auf der betrette⸗

nen Bahn verſtatte ? Sollte dies von dem heiligen und gerechten Gott ge⸗

dacht werden konnen , der es an jenem Eli auf das ernſtlichſte ahndete , daß

er wußte , wie ſeine Kinder ſich ſchaͤndlich hielten , und hatte nicht ein ,

mal ſauer dazu geſehen ? ſ . 1 Sam . 3 , 13 . Mag die Liebe Gottes da⸗

bey beſtehen , ſo man , ohngeachtet Er immerhin dem Suͤnder ſchröcklich dro⸗

hen laͤſt, gleichwohl denket , daß ſein Wille nicht ſeye , ſeine Dro⸗

hung ins Werk zu ſezen ; oder , wenn auch die Veranderungen in der Welt
dies Anſehen haben ſollten , Er doch nicht wolle , daß man ſie fuͤr i

Straffen und Zuͤchtigungen hielte ?

Vrielleicht ſtehen aber diejenige , die von Strafgerichten nichts wien
wollen , in der Meynung , daß zwar der Herr in der Zeit alten Teſtamentes
bey den Abweichungen ſeines Bundes volkes ſtrenge verfahren , und ſo manche
Strafgerichte uber daſſelbe verhaͤnget haͤtte; daß ſolches aber in den Ta⸗

gen neuen Teſtamentes nicht mehr geſchehe ? Ob ich nun wohl in vieler

Betrachtung dies gerne lugebe, 3 der Herr ſeinem Vo in der Zeit neuen

N
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Teſtamentes eines groͤßern Antheils an dem Reichtum ſeiner Liebe und Gna⸗

de wuͤrdige ; ſo koͤnnte ich doch keineswegs denen beyſtimmen , die in derſel⸗

ben von keinen goͤttlichen Strafgerichten etwas wiſſen wollten . Bedarf

das Volk des Herrn , ſo es ſich auf mannigfaltige Weiſe ſchwer verſchuldet ,

und das hohe Maas der ihm erzeigten goͤttlichen Gnade nicht achtet , und

ſo viel ſtrafwürdiger wird , nicht deſtomehr ſtarke Erſchütterungen , ſo es aus

ſeinem Suͤndenſchlaf erweckt werden ſoll ? Bedarf es nicht , bey der ſo reichen

F
ner ſtrengen Gerechtigkeit zum oͤftern ? Wann der Geiſt Gottes durch Paulum

jenen Chriſten das uͤber die Juden ergangene , und noch immer uͤber ihnen ſchwe⸗
bende geiſtliche Gericht Roͤm. 11 , vorhaͤlt , ſo ſezt er gleich daben an das Volk

der Ehriſten dieſe Anrede B . 20 . 2 1 . 22 . hinzu : Sey nicht ſtolz , ſondern

fuͤrchte dich ! Hat Gott der natuͤrlichen Zweige nicht verſchonet, daß Er

vielleicht dein auch nicht verſchone . Darum ſchaue die Güte und den

Ernſt Gottes : den Eruſt an denen , die gefallen ſind ; die Güte aber an

dir , ſo ferne du in der Guͤte bleibeſt ; ſonſt wirſt du auch abgehauen
F e

Strafen gedenket , ſo fuͤgt er dieſe Erinnerung bey : Solches alles wiederfuhr

ihnen zum Vorbilde ; es iſt aber geſchrieben uns zur Warnung . Daß

jene corinthiſche Gemeine wegen ſo manchen leicheſinnigen Betragens ge⸗

gen die ihr erzeigte Gnade , beſonders in Anſehung des heiligen Abendmahls ,
mit göttlichen Gerichten heimgeſucht worden ſeye , zeigt der Apoſtel 1 Cor .

11 , 30 . 31 . 32 . ; da er ſchreibt : Darum ſind ſo viel Schwache und
Kranke unter euch , und ein gut Theil ſchlaffen . Denn ſo wir uns ſelber

richteten ; ſo wuͤrden wir nicht gerichtet. Wenn wir aber gerichtet wer⸗

den ; ſo werden wir von dem Herrn gezuͤchtiget , auf daß wir nicht ſamt

der Welt verdammet werden . Hatte nicht der Herr Chriſtus ſelbſt ,
Luc . 13 , da von den Galiläern die Rede war / deren Blut Pilatus mit ihrem

Opfer vermiſchet hatte , V . 3 . zu den Juͤden geſprochen : So ihreuch nicht

beſſert ; werdet ihr auch alſo ( namlich, auf eine aͤhnlicheWeiſe , durchgrau⸗
ſäame Behandlung, ) umkommen . Und eben deswegen , weil hier ſchon auf

der Welt . aber zeitliche Gerichte, ſtatt finden , mag wohl

8 jenes
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jenes allgemeine lezte Gerlcht , das ewige Ger icht , Ebr . 6, 2 , unter andern

Urſachen , genannt ſeye ,

Sollte aber etwan mit den vorgedachten Aeuſſerungen , da zumal von göttll⸗
chen durch die Suͤnden der Menſchen veranlaßten Gerichten, in heil. Schrift ſo gar

vleles gezeuget wird , daß man dieſe ſelbſt verwerfen mußte , ſo man jene verneinen

wollte , dies nicht eigentlich beſtritten werden , daß es in dieſer Zeit göttliche
Strafgerichte gebe, ſondern nur damit gegen diejenige geeifert werden , welche

ungewohnliche , große , verderbliche , und alles mit Schrecken erfüllende Waſſer⸗

fluchen ; dergleichen Ueberſchwemmungen, als diejenige ſind , daruber gegenwaͤr⸗
tig/ ſchier von allen Orten her , die wehmüthigſte Klagen eingehen , fuͤr göttliche
Strafgerichte erklaren ; ſo muß ich abermal bekennen , daß nach meiner beſten

Einſicht aus der heiligen Schrift , ſolcher Eifer falſch und ganz und gar grundlos

ſeye/ und daß vielmehr ſolche , ſo große Aufmerkſamkkit uͤberall erregende , Eraug⸗
niſſe , fuͤr goͤttliche Strafgerichte , oder ſtarke Zuchtruthen Gottes nicht ohne
gute Urſache , von jedermann erkannt werden ſollten .

Daß die Waſſerfluthen nicht ſo von ohngefaͤhr entſtehen , ſondern von

dem allweiſen Schoͤpfer und Regenten Himmels und der Erden , der das Waf ,
ſer bereitet , und ihm ſeine Gränzen geſezt hat , verhaͤnget und in ihrem
Lauf regſert werden ; werden am allerwenigſten Chriſten , welche die heilige
Schrift fuͤr Gottes Wort erkennen , und darinnen unter andern auch jenen Aus⸗

ſprüchen Hiob 26, 10 . 28 , 25 . 37 , 10 . 12 . Pſalm y , 20 , Ia ,
16 - 18 , 148 , 4 . 8. Amos 9, 6. den ſchuldigen Beyfall nicht verſa⸗

gen , ſich in den Sinn kommen laſſen . Oder , ſollten ſie nur die Wolthaten ,
die ihnen mit dem Waſſer widerfahren , als von Gott anzunehmen , und nicht
auch ſo manches Uebel und Ungluͤck , das ihnen dadurch begegnet , von Ihm ,
der alles regiert , herzuleiten haben ? Spricht er nicht durch Jeſalam , Cap ,
45 6 . 7 Ich bin der Herr , und keiner mehr ; der ich das Licht ma⸗

che und ſchaffe die Finſternis , der ich Frieden gebe, und ſchaffe das He⸗
el . Ich bin der Herr, der ſolches 5 thut . Was wird aber dem guͤ⸗
a
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tigem und gerechtem Gott anders und fuͤrnemlich zur Berhaͤngnis einer ſo großen

Noch , als geauſame Waſſerfluthen mit ſich zu bringen pflegen , Anlaß geben , als

die Sünden der Meuſchen , welchen Er deswegen in ſeinem Wort ſo oft und viel ,
auch mit audern , wohl nicht minder ſchroͤcklichen und bitteres Elend bringen⸗

den , Trübſalen drohen laͤßt ? Wenn auch ein ſolches Verhaͤngniß zur Verbeſſe⸗

rung des phyſiſchen und politiſchen Zuſtandes der Welt manches moͤgte bey⸗

tragen können ; iſt doch keineswegs zu gedenken , daß dahin eigentlich , und

nicht vielmehr auf den moraliſchen Zuſtand derſelben , die fürnehmſte Abſicht
Gottes daben gerichtet ſeyn ſollte ; als worauf der Herr , wie leicht einzuſehen
iſt , bey ſeiner ganzen Regierung ſein Hauptabſehen , und in deſſen moͤg⸗
Achter Verbeſſerung Er am allermeiſten ſeine Ehre je und je geſucht 22
und ſo vielmehr fort und fort ſucht .

g Können wir denn nicht genugſam darth ln daß der heilige Gork
grau ſäme Waſſerſtuthen als Mittel , dieſen Endzweck zu erreichen , gebraucht

habe ? Was war die Urſache der erſten lleberſchwemmung , deren in der

heiligen Schrift gedacht wird , und welche ihres gleichen nie gehabt , noch
haben wird ? Wir ſeſen ſie 1 , Mos . 6, F. 6. 7 . mit folgenden Worten : Da
aber der Herr ſahe , daß der Menſchen Bosheit groß war auf Erden ,
und alles Tichten und Trachten ihres Herzens nur boͤſe war immer⸗

dar ; da keuete es ihn , daß Er die Menſchen gemacht hatte auf Er⸗

den , und es bekuͤmmerte ihn in ſeinem Herzen und ſprach : Ich will

die Menſchen , die ich geſchaffen habe , vertilgen von der Erden , u . ſ . w .

Haben nun gleich alle Menſchen , bis auf den gerechten Noah und ſein Haus,
ihren leiblichen Untergang darinn gefunden ; ſoſind doch wohlviele unter de⸗

nen , welche die ſehr lange zuvor davon ergangene goͤttliche Drohungen , und

den Noah bey der Zurüſtung der Arche verlachet , vermuthlich gleichfalls von

göttlichen Strafgerichten nichts gehalten , ſie von dem allliebenden Gott kei⸗

neswegs gedacht und erwarket — und ſich nicht bekehret hatten ; da die vor

hin verköndigte Ueberſchwemmung wirklich erfolgt , und innerhalb vierzigTas
gen und drüber 9 und . lc ſchroͤcklicher worden war ; zumaldieje⸗
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nige welche etwan auf Huͤgeln und Bergen ihre Hutten gebabt , oder dapin
ihre Zuflucht genommen , noch zu einer wahren Buſſe gebracht — und ihre
Seelen gerettet worden . Den meiſten Eindruck aber zur Beſſerung konnte
und ſollte freyich dies auf einen ganz vorzüglich hohen Grad geſtiegene Ge,
richt in allen folgenden Zeiten bey den verderbten Kindern Adams machen ;
in welcher Abſicht es auch mehrmalen in den göttlichen Schriften alten

und neuen Teſtamentes angezogen , und in Erinnerung gebracht wird . Wem
wird nicht hiebey noch weiter jenes , an dem , die aus Egypten gezogene
Iſraeliten verfolgendem , Pharao , bewleſene göttliche Straferempel ins Gedaͤcht⸗
nis kommen , welcher , nebſt ſeinem ganzen zahlreichem Heer , nachdem er viele
offenbar göttliche Zuchtigungen und wunderbare Errettungen an ſich verge⸗
beus ſeyn laſſen , und nur immer mehr gegen den allmaͤchtigen Gott gewuͤter

und getobet hatte , ſchnell undunverſehens von den reiſſenden Fluthen des ro⸗

then Meers verſchlungen worden ? und , wie er die iſraelitiſchen Knählein im

Waſſer getoͤdet haben wollte , ( 2 Moſ . 1/22 . ) ſelbſt ſein Grab in der Tiefe ge⸗
funden hat ? 2 Moſ . Cap . 5 — 14 , iſt bekanntermaſſen die Geſchichte aufge⸗
zeichnet . Auch dleſer zu vieler Warnung dienenden Geſchichte wurde das

Haus Iſrael von den Propheten des Herrn nachmals erinnert . Habacue deu

tet dahin , wann er Cap . 3,8 . ſpricht : Wareſt du nicht zornig , Herr , in der

Fluth , und dein Grimm in den Waſſern , und dein Zorn im Meer , da du auf
deinen Roſſen ritteſt , und deine Wagen den Sieg behfelten ? Dieſe und

andere unwiderſprechlich goͤttlicheStrofgerichte weſche mit Waſſerfluthen einge⸗
brachen waren , mochten die Urſache geweſen ſeyn , daß öfters in helllgerSchrift

a

uͤberhaupthin von großen und ſchweren Trübſalen und Ge richten , als von

Waſſerfluthen , geredet wird . So meynte es David Pf . 42 , 8. da er klagte :
Deine Fluthen rauſchen daher , daß hie eine Tiefe und da eine Itefe

brauſet , alle deine Waſſerwogen und Wellen gehen uͤber mich ;
und Pf . 32 , 6. wann er zu Gott ſpricht : Dafür ( nemlich , wie der Zu⸗

ſammenhang mit der vorhergehenden Rede zeigt , um Vergebung der Suͤn⸗
de, ) werden dich alle Heilige bitten zur rechten Zeit ; darum , wenn
große Waſſerfluthen ( das iſt : empfindliche Trübſalen , Plagen und Züͤchti⸗

bungen, womit Gott die Suͤnden eines Landes heimſucht, ) kommen ; wer⸗
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den ſie nicht an dieſelbige “) gelangen , (ihr völliges Verderben nicht da⸗

eiunen finden . ) Und wem iſt unbekannt , wie der Hert Chriſtus in den

unausſprechlich , und unausdenklich großen Leiden , welche Ihm , da die

Strafe unſerer Suͤnde auf Ihm lag , betroffen hatten , im Egſten Pſalm,

W. 2 . 3. klagend und betend eingefuhrt wird : Gott hilf mir , denn das

Waſſer gehet mir bis an die Seele . Ich verſinke im tiefen Schlamm ,

da kein Grund iſt ; ich bin im tiefen Waſſer , und die Fluth will

mich erſaͤufen. a
f

Man moͤgte aber hiebeh einwenden : warum treffen gleichwohl ſolche

Truͤbſalen Gerechte und Ungerechte , Fromme und Böſe , den , der Gote

nicht dienet , und den , der Ihm dienet ? und ich gebe gerne zu daß die⸗

ſer Gedanke, ſo lange man nicht mit vielem Fleiß und redlichen Herzen das

Wort Gottes und die darinn uns beſchriebene Fuͤhrungen ſeiner Glaubigen

aufmerkſam betrachtet , viele Beunruhigung und manchen Zweifel , der

ſchwer zu heben iſt , veranlaſſen könne . Meine Muthmaſſung mag wohl

auch nicht ungegruͤndet ſeyn , daß ſolche Gedanken die Gemuͤther derjenigen ,

aus deren Feder obige Aeuſſerungen gefloſſen ſind , bey der noch friſchen , und

deſto lebhaftern Empfindung der durch die leztere große Ueberſchwemmung

verurſachten trubſeligen Veraͤnderungen , ſo gewaltig beſtuͤrmt haben werden ,

daß ſie in vorbeſagte harte Ausdrucke gerathen ſind . Wer aber ſolchen klein⸗

muͤthigen

) Der ſeelige D. Geier ſeit in ſeinem gruͤndlichen und fuͤrtrefſichen Commentario ,

p . 304 , bey dieſen Worten folgende Erklaͤrung bey : b . e. gratia tua ex pecca -

A miſeria ſublevatus , collocabitur in protectionis tuae rupe inacceſſa ; ubi nee

Satan , neque infernus , neque legis maledictio ipſum poterunt jacdere , fujsque

fluctibus abripere ad exitiun aeternum , Ich fuͤge noch hinzu , daß zur Erlaͤu⸗

terung obiger Worte jene Rede des Herrn Jeſu , Joh . II , 25 . 26 . angewandt

werden könne : Wer an mich glaubet , der wird leben , ob er gleich fuͤr⸗

155
und wer da lebet und glaubet an mich , der wird nimmermehr

beſß⸗ i
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muͤthigen Zweifeſn nachbaͤngt, geraͤch dadurch auf ſolche Meynungen , da⸗

von er nirgend einen ſſchern Grund finden kan , und dabey ſein Herz in
ſteter Unruhe bleibt . Erfahren wir denn aber nicht , auch auſſer ſolchen
truͤbſeligen Umſtaͤnden , von Zeit zu Zeit , und wohl von Tag zu Tag,
wie uns die Wege des Herrn , ſo wir ihnen allzuviel nachſpüren und ſie er⸗

gruͤnden wollen , zu wunderlich und zu hoch ſeyn ? Werden wir nicht gar

oft mit Salomo , nach Pred . Salom . 8 , 14 . wahrnehmen : Daß Gerech⸗
te ſeyen , denen es gehet , als haͤtten ſie Werke der Gottloſen ; und

Gottloſe , denen es gehet , als haͤtten ſie Werke der Gerech⸗
ten ? oder , dem aͤuſerlichen Anſehen nach , aus Cap .9 , 2 . mit ihm zu ur⸗

theilen uns berechtiget halten : Es begegnet einem , wie dem andern ,
dem Gerechten , wie dem Gottloſen , dem Guten und Reinen , wie

F

nicht in dieſer Welt , in und auſſer ſolchen klaͤglichenVeränderungen, viel⸗
mehr Beweiſe einer weiſen göttlichen Regierung , als Anſtoͤße an derſelben ,
die , ſo viel ihrer auch ſeyn moͤgen, ihnen noch dazu bey den engen Graͤn⸗

zen ihres Verſtandes gar nicht befremden duͤrfen , entdecken ſollten . Und

ſollten ſie ſich wegen ſolcher Anſtoße uͤberwinden konnen , ſo viele unläug⸗
bare und nachdrucksvolle Zeugaſſſe , die in der beiljgen Schrift durch und
durch von der göttlichen Vorſehung und Regierung enthalten ſind , ge⸗

ring zu achten ! Bleibt uns gleich in derſelben vieles ganz unbegreiflich;
ſo iſt dies doch keineswegs ein hinlaͤnglicher Grund , ſie in Zweifel zu zie⸗
hen , und aus ſolchen Zweifeln , als ob ſie wohl , und ganz ſicher gegruͤn⸗
det waren , allerley verkehrte Urtheile herzuleiren . Der Herr zeuget
ſelbſt Jeſata 55 , 8. 9. daß uns ſeine Wege unerforſchlich ſind ; wo wir

dieſe Erklarung des Propheten leſen : Meine Gedanken ſind nicht eure

Gedanken , und eure Wege ſind nicht meine Wege , ſpricht der Herr ;
ſondern ſo viel der Himmel höher iſt denn die Erde ; ſo ſind auch meine
Wege hoher , denn eure Wege , und meine Gedanken , denn eure
Gedanken . Indeſſen fordert Er gleichwol ( wie der ganze Zuſammenhang
lehret ) daß man ſein Wort bey ſich gelten laſſe , und Ihme nach demſel⸗
ben im Glauben und Gehorſam die 5 gebe , Je mehr die Menſthen

23 fü



für ſich ſeloſt weiſe — und wohl noch welſer , als Gokt ſelbſt , ſehn —

und die Wege Gottes mit ihrem ſchwachem Verſtand richten und beur⸗

theilen — ja ſie verurtheilen wollen ; deſtomehr regiert Er ganz anders ,
als ſie denken , und fuͤr gut halten , und macht dennoch alles recht

wohl , ja , auf das beſte und herrlichſte , daß ſein Name geehret und hochge⸗
preiſet wird . So verfaͤhrt Gott nicht nur in dem Reich der Natur , ſon⸗

dern auch in dem Reich der Gnade . So wenig der allweiſe Rach Gottes ,
die Menſchen ſelig zu machen , den Beyfall der Weiſen dieſer Welt bis ;

ber gehabt hat , und noch hat — wie denn die Sprache Pauli 1 Cor . 1 ,

23 . 24 . noch immer gefuͤhrt werden kann : Wir predigen den gekreu⸗
zigten Chriſtum , den Juͤden ein Aergerniß , den Griechen eine Thor⸗

peit . Denen aber , die beruffen ſind , beyde Juͤden und Griechen ,

predigen wir Chriſtum , goͤttliche Kraft und goͤttliche Weisheit ; ſo

hebt doch keineswegs der Herr jemals dieſe ſeine in Chriſto IEſu zu unſerer

Seligkeit gemachte Veranſtaltung auf . Er läßt vielmehr erſtgedachten
ſeinen Apoſtel , Galat . 1, 8 . zu wiederholtenmalen ruffen : So auch wir ,

oder ein Engel vom Himmel , euch wuͤrde Evangelium predigen ,

anders , denn das wir euch geprediget haben , der ſey verflucht ! und

durch Petrum 1 Epiſtel 1 , 25 . zeugen : Des Herrn Wort bleibet in

Ewigkeit .
8

Was hilft demnach alles unruhige und ungeſtuͤmme Verhalten ge⸗

gen Gott und ſein Wort ! Wer gegen die Warheit , welche der Herr

Pfalm 145 , 17 . preiſen laßt , da es heißt : Der Herr iſt gerecht in allen

ſeinen Wegen , und heilig in allen ſeinen Werken ; hartnäckig ſtreitet ,

wird endlich , ses mag ſeyn , wann es wolle ! mit dem aus einem beſondern

Rath Gottes durch überaus ſchwere Truͤbſalen verſuchten Hiob , aus Cap . 42/3 .

dennoch auf das tiefſte ſich vor Gott demuͤthigen , Ihme die Ehre geben ,

und das Geſtändnis ablegen muͤſſen : Ich bekenne , daß ich habe unweislich
geredt / das mir zu hoch iſt , und nicht verſtehe .

*
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